








Hochpräzise Werkstoffherstellung

und Bauteilfertigung

Auch in der Bauteilfertigung werden zunehmend

Hochleistungs- und Präzisionsfertigungsverfahren

eingesetzt, die die Produktion endabmessungsnaher

Bauteile ermöglichen und oft überdies noch die

Bauteileigenschaften an hochbelasteten Stellen

gezielt verbessern.

Für eine wissensbasierte Weiterentwicklung der

bereits sehr hochentwickelten Herstell- und

ARBEITSSCHWERPUNKT

PROZESSENGINEERING

Fertigungsprozesse ist deren zuverlässige Simulation

unerlässlich.

Die Simulation einzelner Fertigungsverfahren sowie

der Aufbau von Simulationsketten für hinter-

einandergeschaltete Fertigungsprozesse ermöglicht

eine Optimierung gesamter Fertigungssysteme und

der damit hergestellten Produkte.

WärmebehandlungKaltschmiedenStrangguss

Hochleistungswerkstoffe werden zunehmend ressourcenschonend durch komplexe und präzise

gesteuerte thermomechanische Herstellprozesse produziert, da sich dadurch der Einsatz

teurer und knapper Legierungselemente deutlich reduzieren lässt.



ARBEITSSCHWERPUNKT

PRODUKTENGINEERING

Hochleistungsbauteile und funktionale

Hochleistungskomponenten

Bauteile der Zukunft mit höchster Leistungsfähigkeit und multifunktionalen Eigenschaften können

mit gradiertem oder mehrkomponentigem Aufbau realisiert werden.

MCL und seine Partner konzentrieren die Forschung auf die Herstellung von gezielt inhomogen

aufgebauten Werkstoffen und Bauteilen, deren Verhalten im Einsatz und auf die Entwicklung der

zugehörigen Simulationstechniken.

Werkzeugbelastung und Schädigung

Standzeitvorhersagen und -verbesserungen von

höchstbelasteten Werkzeugen beruhen auf detaillierten

Belastungs- und Schädigungsanalysen unter

Berücksichtigung der Eigenspannungsentwicklung

infolge von zyklischem elastisch-(visko-)plastischem

Materialverhalten.

Hochbelastete Strukturbauteile

Durch die Integration der Simulation von

Fertigungsprozessen in die Auslegung von Bauteilen

werden lokale Werkstoffeigenschaften einerseits in

der Lebensdauerberechnung berücksichtigt und

andererseits gezielt zur Verbesserung der Bauteil-

eigenschaften eingesetzt

Funktionale Komponenten

Funktionale Komponenten, wie zum Beispiel passive

elektrische oder elektromechanische Bauelemente,

werden mittels Simulation der gekoppelten

elektrischen, thermischen und mechanischen

Belastungen hinsichtlich reduzierter

Versagenswahrscheinlichkeit optimiert.

Simulation Rissnetzwerk in einer Druckgussform

Simulation der Temperaturverteilung durch elektrische Belastung an einem PTC

Schädigungstolerante Auslegung einer Nockenwelle



Im COMET K2 Zentrum für „Integrierte Werkstoff-,

Prozess- und Produktentwicklung“ („Integrated

Research in Materials-, Processes- and Product-

Engineering (MPPE)“) werden Forschungsprojekte

mit einem Projektvolumen von 53 Mio. € im Zeitraum

2008 bis 2012 (Verlängerungsmöglichkeit bis 2017)

durchgeführt.

Im COMET K2 Zentrum arbeiten insgesamt mehr als

50 Unternehmenspartner und mehr als 35 wissen-

schaftliche Partner im Rahmen kooperativer

Forschungs- und Entwicklungsprojekte zusammen.

In diesen Forschungsprojekten werden für die

beteiligten Partner aus der Wirtschaft Grundlagen

und Simulationsmethoden zur Unterstützung der

Entwicklung neuer Produkte erarbeitet. Die

Unternehmenspartner bekommen Zugang zu

neuesten Grundlagen, Simulationsmethoden und

experimentellen Methoden und können in

angrenzenden oder komplementären Bereichen mit

anderen Unternehmenspartnern geförderte

Forschungsprojekte mit komplexen Zielsetzungen

umsetzen.

Das MPPE Forschungsprogramm konzentriert sich

auf folgende Schwerpunkte:

1. Virtuelle Integration von Werkstofftechnik,

Prozesstechnik und Product Engineering

2. Multiskaliges Materialdesign

3. Hochpräzise Herstell- und Fertigungsprozesse

4. Schädigung – Mechanismen, Evolution und

Modellierung

5. Werkzeugtechnik für hochentwickelte

Fertigungsprozesse

6. Ermüdungssicherer Leichtbau

7. Design und Zuverlässigkeit von Komponenten

mit funktionalen Eigenschaften

COMET-Forschungsprogramm

Beteiligungsmöglichkeiten

Innovation durch kooperative Forschung

Unternehmen sind herzlich eingeladen, sich am

Forschungsprogramm des COMET-Zentrums MPPE

zu beteiligen.



ERFOLG MIT KOOPERATIVER FORSCHUNG

INNOVATIVE LÖSUNGEN

Nachhaltige Erfolge durch

strategische Partnerschaften

Kplus-Zentrum

Von 1999 bis 2007 wurden mit Kplus-Projekten

die Arbeitsgebiete Grundlagen und Methoden,

Modellierung und Simulation, Pulvertechnik,

Funktions- und nanostrukturierte Werkstoffe,

Fügetechnik und Oberflächentechnik aufgebaut

und ein Projektvolumen von ca. 33 Mio. €

umgesetzt.

COMET K2 Zentrum MPPE

MCL und seine Unternehmens- und Forschungs-

partner haben in der ersten COMET Ausschreibung

den Zuschlag für eines von drei K2-Zentren

österreichweit erhalten. Das COMET K2 Zentrum

MPPE zielt auf eine verstärkte internationale

Ausrichtung ab und verfügt über ein Forschungs-

volumen von 53 Mio. € im Zeitraum von 2008 bis

2012 (Verlängerungsmöglichkeit bis 2017).

Wissenschaftliche Arbeit

Durch die Forschungsprojekte konnten gemein-

sam mit den Forschungspartnern Grundlagen für

die Entwicklung neuer Werkstoffe, verbesserter

Fertigungsprozesse und neuer Bauteile erarbeitet

werden. Die Ergebnisse der Forschungstätigkeit

der letzten zehn Jahre wurden in ca. 700 Publi-

kationen und Konferenzbeiträgen, 70 Diplom-

arbeiten und 50 Dissertationen veröffentlicht.

MCL Laboratorien und Simulationsbereich

Das MCL verfügt über moderne Laboratorien für

Struktur- und Gefügeuntersuchungen,

mechanische Prüfung, chemische und

physikalische Prüfung sowie Oberflächen- und

Wärmebehandlung, deren Leistungen den

Unternehmenspartnern und wissenschaftlichen

Partnern angeboten werden.

Der Simulationsbereich konzentriert sich auf

Finite-Elemente-Analysen mit nichtlinearem

elastisch-(visko-)plastischem Materialverhalten

bei zyklischer Belastung, auf bruchmechanische

Analysen, auf Kontaktsimulationen und auf die

Simulation wichtiger Fertigungsprozesse.

Prozess- und Produktinnovationen

Durch die Forschungs- und Entwicklungs-

aktivitäten ist es unseren Unternehmenspartnern

gelungen, wesentliche Produkt- und

Verfahrensinnovationen in den Bereichen

Werkstoffproduktion, Werkstoffverarbeitung,

Werkzeugtechnik, Beschichtungstechnik und

elektrische/elektromechanische Komponenten zu

erzielen und technologisch eine international

führende Position zu erreichen.

Das MCL wurde 1999 als „Werkstoffkompetenz-Zentrum Leoben“ mit der Zielsetzung gegründet,

das materialwissenschaftliche Know-how der Eigentümer und Forschungspartner

anwendungsorientiert zu bündeln und der Industrie und Wirtschaft über gemeinsame Forschungs-

und Entwicklungsprojekte zur Verfügung zu stellen.

Das MCL kann dabei mit seinen Partnern auf wesentliche Erfolge zurückblicken:
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